
21. August 2024

„Weihnachtsklänge: Bach und Tango in
Sindelfingen erleben“

Erleben Sie am 15.12.2024 in Sindelfingen eine einmalige
Fusion aus Bachs Weihnachtsoratorium und Martin

Palmeris Tango-Messe.

In Sindelfingen erwartet die Besucher ein außergewöhnliches
musikalisches Erlebnis an einem Abend, der Tradition und
Leidenschaft miteinander verbindet. Am 15. Dezember 2024
wird das Sinfoniekonzert die feierliche Atmosphäre der
Weihnachtszeit mit einer einzigartigen Darbietung vereinen. Die
Aufführung kombiniert die Klassiker von Johann Sebastian Bach
mit den modernen Klängen von Martín Palmeri, einem
Komponisten, der Tango und sakrale Musik auf beeindruckende
Weise miteinander verknüpft.

Das Weihnachtsoratorium von Johann Sebastian Bach, das im
Jahr 1734/35 entstand, gehört zu den herausragenden Werken
der klassischen Musik und hat sich in der Weihnachtszeit
weltweit einen Namen gemacht. Die V. Kantate, die beim
bevorstehenden Konzert im Fokus steht, behandelt den Besuch
der Weisen aus dem Morgenland. Beleuchtet wird das
Spannungsverhältnis zwischen König Herodes, der in Sorge um
seine Macht ist, und der freudigen Ankunft des neugeborenen
Königs. Diese kantatenspezifische Darstellung spricht durch die
Kombination von Chorälen und Arien nicht nur den Verstand,
sondern auch das Herz der Zuhörer an.

Misa a Buenos Aires von Martín Palmeri

Darauf folgt die »Misa a Buenos Aires«, ein Werk des



argentinischen Komponisten Martín Palmeri, das 1996 seine
Premiere feierte. Hierbei handelt es sich um eine Tango-Messe,
in der die rhythmischen Strukturen und melodischen Linien des
Tango Nuevo kreativ in das sakrale Messenformat integriert
werden. Diese Verbindung bringt die aufregenden und
leidenschaftlichen Aspekte der lateinamerikanischen Musik zum
Ausdruck. Palmeris Komposition wird durch lebhafte Rhythmen
und impulsive Bandoneonklänge ergänzt, die das Publikum mit
der Lebensfreude des Tango mitreißen.

Das Konzert wird unter der Leitung von Bezirkkantor Daniel
Tepper stehen, der das Sindelfinger Vokal-Kabine und das
Consortium Instrumentale Sindelfingen dirigiert. Die Solisten,
darunter Julia Obert (Sopran), Sarah-Lena Eitrich (Alt), Roger
Gehrig (Tenor) und Hans Porten (Bass), werden die beiden
Werke mit ihrem gesanglichen Können bereichern. Die
Darbietung verspricht visuelle und akustische Höhepunkte, die
die Zuschauer in die weihnachtliche Stimmung eintauchen
lassen.

Die Wahl, die klassischen Weisen von Bach mit der lebhaften
Tango-Messe zu kombinieren, ist eine mutige und innovative
Entscheidung. Diese musikalische Verschmelzung könnte die
Wahrnehmung von klassischer Musik in der heutigen Zeit
bereichern und neue Zuhörer anziehen, die möglicherweise mit
den traditionellen Weihnachtsklängen weniger vertraut sind. Die
Idee, das alte und das moderne Musikverständnis
zusammenzuführen, ist nicht nur kreativ, sondern zeigt auch,
wie flexibel und anpassungsfähig Musik über die Jahrhunderte
hinweg bleibt.

Das Zusammenspiel der verschiedenen Musikstile wird sicherlich
zahlreiche Emotionen im Publikum wecken und ein vielfältiges
Hörempfinden erzeugen. Die Kombination aus tiefgründigen
Chorälen und der spritzigen, südamerikanischen Atmosphäre
verspricht eine Mischung aus Andacht und Schwung, die in der
adventlichen Zeit besonderen Anklang finden könnte. Die
Überlegung, die Musik nicht nur als festlichen Hintergrund,



sondern als lebendigen Bestandteil des Weihnachtsgeschehens
zu präsentieren, zeigt die Kunst, Traditionen neu zu
interpretieren.

Ein unvergesslicher Abend

Das bevorstehende Konzert in Sindelfingen ist eine Einladung,
die Weihnachtszeit auf eine neue Art zu erleben. Es zeigt, wie
Musik alte Geschichten erzählt und gleichzeitig neue Emotionen
wachruft. Mit einer prachtvollen Besetzung und einem
abwechslungsreichen Programm wird dieser Abend sicherlich im
Gedächtnis der Anwesenden bleiben. Lassen Sie sich von den
Klängen begeistern und erleben Sie, wie sich Tradition und
Innovation harmonisch vereinen!

Historische Kontexte des
Weihnachtsoratoriums

Das Weihnachtsoratorium von Johann Sebastian Bach ist nicht
nur ein musikalisches Meisterwerk, sondern steht auch im
Kontext der Geschichte der Kirchenmusik im 18. Jahrhundert. In
einer Zeit, in der die Barockmusik ihren Höhepunkt erreichte,
reflektierte das Werk die bedeutende Rolle der protestantischen
Kirche im sozialen und kulturellen Leben. Besonders in Leipzig,
wo Bach wirkte, war die Aufführung von Kirchenmusik ein
zentrales Element des kirchlichen Festkalenders und ein Mittel
zur Beeinflussung der Gemeindemitglieder.

Bach komponierte das Oratorium insbesondere für die
Aufführungen während der Weihnachtszeit, was die Funktion der
Musik als Teil der Feierlichkeiten und der spirituellen Reflexion
betont. Im Gegensatz zur katholischen Liturgie, die stärker
formell und festgelegt war, erlaubte die protestantische
Tradition mehr Freiraum für künstlerischen Ausdruck, was sich in
Bachs Werk niederschlug. Darüber hinaus spiegelt die enge
Verflechtung von Musik und Theologie in Bachs Kompositionen
die damaligen gesellschaftlichen Werte wider, die Kunst,



Spiritualität und Bildung als essenzielle Bestandteile des Lebens
ansahen.

Die Tango-Messe und ihre Ursprünge

Die „Misa a Buenos Aires“ von Martín Palmeri zeichnet sich
durch eine besonders lebendige musikalische Sprache aus, die
tief in der argentinischen Kultur verwurzelt ist. Die Einflüsse des
Tango Nuevo, einer modernen Form des Tangos, sind in dieser
Messe sowohl akustisch als auch thematisch präsent. Palmeri,
der 1965 in Buenos Aires geboren wurde, verarbeitet in seinem
Kompositionsstil sowohl traditionelle kirchliche Formen als auch
zeitgenössische Musikstile, was zu einer einzigartigen Synthese
führt.

Die Verbindung von sakraler Musik mit folkloristischen
Elementen ist ein Wegweiser für neue Ausdrucksformen in der
Musik des 20. Jahrhunderts und zeigt, wie sich historische
Genres weiterentwickeln können, um neue künstlerische und
emotionale Dimensionen zu erreichen. Diese innovative
Herangehensweise an die Messe erlaubt es dem Publikum, eine
tiefere Verbindung zu den Themen der Hoffnung, Freude und
Gemeinschaft zu erfahren, indem kulturelle und religiöse
Erfahrungen miteinander verschmelzen. 

Aktuelle Aufführungen und deren
Bedeutung

Das Weihnachtsoratorium und die „Misa a Buenos Aires“
erfreuen sich auch in der heutigen Zeit großer Beliebtheit und
werden in verschiedenen Aufführungen weltweit präsentiert. Die
Möglichkeit, diese Werke in unterschiedlichen kulturellen
Kontexten zu hören, stellt sicher, dass die Relevanz von Bachs
und Palmeris Kompositionen immer weitergetragen wird. Im Jahr
2022 berichtete die Musikzimmer über die anhaltenden
Aufführungen in deutschen Kirchen, die sowohl lokale als auch
internationale Talente anziehen. Diese Aufführungen tragen

https://www.musikzimmer.de


nicht nur zur Bewahrung der kulturellen Erbschaft bei, sondern
fördern auch ein gemeinschaftliches Erlebnis, das für viele
Menschen von großer Bedeutung ist.

Die anhaltende Beliebtheit dieser Werke sagt viel über den
emotionalen und spirituellen Einfluss aus, den Musik auf die
Menschen hat. In einer zunehmend digitalisierten Welt bieten
diese Aufführungen eine Gelegenheit, die Gemeinschaft zu
feiern und Traditionen zu pflegen, die über Generationen hinweg
bestehen bleiben.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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